
Tvresurlhetl,
welches von dem

Magistrate

der

Kaiser!. König!. Haupt , unk» Residenz, Stadt Wien,

über die mit dem

2 bHÜü Ü E
wegen zweyfachen räuberischen Todtschlage-

abakführte Crlminaluntersuchung geschöpfct , und in Folge der von
den heh »rr und höchsten Justiz - Behörden hcrabgelangten B -stätligmir

heute am 26. Iunius r8 >7 . .. t

mit dem Strange vollzogen worden ist.



«»»»»»̂ »«««»««»»»«»« »»»»«,

!

B ***,Lß Jahre alt, von Stadt Pöchlarn in Niederösterreich g^Hören, katholischer Religion, ledig, ein Schneidergesell, in letzterer Zeit
Hausknecht/ gerieth Hey seiner blo- in 5 fi. io kr. bestehenden Barschaft wegen
seines künftigen Unterhalts in Besorgniß, und verfiel in diesem Zustande
am zo. Aprilld- I, , in der Ueberzeugung, daß er von seiner, in der StadtNr. 87z als Köchinn dienenden Schwester in der Güte kein Geld bekommen
würde, auf den Gedanken, flch zu dieser Schwester zu begeben, und ihr mit
dem gewöhnlich in der Küche liegenden, zum Fleischklopfen bestimmten hölzer¬
nen Schlögl einen Schlag auf den Kopf zu versetzen, um fie zu betäuben/
und ihr dann einige Gulden nehmen zu können.

In dieser Absicht erschien derselbe sogleich am oben erwähnten Tage
Nachmittags bey seiner Schwester, stand jedoch bey ihrem Anblicke aus Rene
von der Vollführung seines Vorsatzes ab.

Ams. May darauf erneuerte er aber seinen Entschluß, begab fich
gegen halb9 Uhr Abends zu seiner Schwester in ihren Dienstort, verweilte
in der Meinung, daß stesich allein zu Hause befinde, unter anscheinend freund¬
schaftlichem Gespräche durch eine Viertelstunde bey derselben in der Küche,
ergriff endlich den gedachten Schlögl dom Herde, und versetzte ihr damit,
während sie mir dem Answaschen einer Flasche beym Schaffe beschäftigt war,
von rückwärts, ohne daß sie es habe wahrnehmen können/ einen Schlag anden Kopf, dergestalt, daß sie zusammen sank.

Al§ die Schwester ungeachtet dessen flch aufzurichtm anfing, wieder-HohlteB ***aus Besorgniß, ergriffen zu werden, die Schlägeaufihr Haupt
noch zwey oder drey Mahl, bis sie bewußtlos dahin fiel.

Ueber das hierdurch verursachte Getöse trat aber der im anstosseuden
Zimmer allein anwesende Bruder des Wohnungsinnhabers in die Küche, und
auch diesem brachteB ***aus Furcht, angehakten zu werden, mit dem nähm-
lichen Schlögl mehrere Streiche auf den Kopf mit solcher Gewalt bey, daß
dieser gleichfalls besinnungslos zusammenstürzte.

Durch das Aechzen der verwundeten Köchinn, und durch den ungewöhn¬
lichen Lärm wurden mehrere Personen vor die verriegelte Wohnungsthür her-
bey gezogen, und durch deren Geschrey und Anpochen in Schrecken gesetzt,ergriffB ***, noch vor Verübung des beabsi'chteten Raubes, durch die von ihm
geöffnete Küchenthür, (da die versammelten Personen aus Furcht, von ihm
mit dem emporgehobenen Schlögl geschlagen zu werden, auseinander wichen,)
die Flucht; ward aber, nachdem er den Schlögl auf der Stiege weggeworfen,
auch damit eine Person am Fuße leicht verwundet hatte/ endlich auf der
Strasse von den nacheilenden Leuten festgehalten, undderPolizeywache über-. geben.

Während seiner Untersuchung bekannteB *** diese That überein¬
stimmend mit den vom Gericht erhobenen Umständen.

Ungeachtet der sorgfältigen ärztlichen Hülfe ist der Bruderdes Dienst-
Herrn am 12. May, und die Köchinn am 22. desselben Monaths an den un¬
heilbaren Verwundungen und Folgen derselben^berstorben; denn nach dem
Mer vie vom Gericht -eranlaßte Settion der Leichname von den Aerzterr ab-



gegedenen B -ftmdr , hat der 62 Jahr alte Bruder des Dkenstherrn wenigstens

S Schläge mit dem 1 jtz. sr koth schweren hölr -rnen Schlögl on die Vorder-

Ober - und Seitenthcilen des Kopfes , die 4z Jahr alte Köchinn hingegen

wenigste »« 4 Schläge an den gewölbten Thcil des Kopfes empfange » ; bey

B ' yden wurden dadurch mehrfache Knochensprünge des Schädels , heftige und

wlederhvhlte Gehirn - Erschütterungen , Vlut . Exlravasate , Entzündungen der

Hirnhaut und r«m Theile Vereiterung des Gehirns verursacht , und diese

Verwundungen dev ihrer Schwere und Menge durch die unheilbare » Folge«

für Beyden nothwcndig tödtlich.

u r t h e t l.

Ärr Johann D ' ' soll  wegen Meyfachen räuberischen

TodkschlageS nach dem 124 . H des Gesetzbuches überVerbre»

chen , mit dem Tod « bestrafet , und diese Strafe an ihm,

gemäß des »o - K. eben daselbst , mit dem Strange voll»

zogen werden.

Gedruckt bep Thaddäus Edlen v. Schmidbauer.
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